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 Jürg Peter / Dagmar Klug 

Miriam 
Musical 
Musik Jürg Peter 
 
 
Besetzung eine Musicalcrew 
Bild Waisenhaus in London 
 Wohnzimmer & Krankenzimmer in Stockholm 
 Wohnzimmer & Fernsehstudio in Dallas 
 
 
 
«That’s fine, my dear. Mr. Steel, ich habe extra feines 
Wangenrouge, es kann geküsst werden.» 
 
Zusammenfassung: Text auf Seite 77 
 
«Dieser Wunsch soll Ihnen erfüllt werden.» 
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Personen 

Miriam Brinkmann, 1. Akt Waisenmädchen (Sopran) 
 2. Akt Großmutter (Sopran) 
Tommy Green, 1. Akt Waisenjunge (hoher Bariton/Tenor) 
 2. Akt Großvater (hoher Bariton/Tenor) 
Frau Stahl, Direktorin Waisenhaus (Mezzo/ Alt) 
Herr Schmitze, Buchhalter, Schauspieler 
Anna Brinkmann, Enkelin von Miriam (Mezzo/Sopran) 
Sandy Green, Enkelin von Tommy (Mezzo/Sopran) 
Mr. Steel, TV-Boss, Schauspieler 
Ein Postbote/botin, Schauspieler 
 
Chor ca. 8 – 16 Sänger/Innen, die auch in den Szenen kleine Auftritte 
haben. 
 
 
 
Ort: 1. Akt: London West End 
 2./ 3. Akt: Stockholm (Schweden) und Dallas (USA) 
 
Zeit: 1929 (1.Akt) 
 1974  (2. und 3. Akt) 
 
Pause zwischen dem 1. und 2. Akt 
 
Spieldauer total ca. 100 Minuten 
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1. Akt 

Bühne zweigeteilt, ein kleinerer Teil (A) mit Licht und 
Stellwand abgetrennt, und ein größerer Teil (B), 
Schriftzug mit Überschrift: 
LONDON 1929, deutsches Waisenheim 
Prolog mit klassischer Gitarre Solo  oder 4 Sängern/ 
Sängerinnen, Schauspieler auf der Bühne im 
Halbdunkel, während des Prologs werden die fast 
unsichtbaren Figuren im geöffneten Vorhang 
vorgestellt, aber völlig im freeze, schemenhaft. Dann 
schließt sich der Vorhang. Live oder ab CD mit Halb- 
oder Vollplayback 
Vorgestellt werden nur Frau Stahl und Miriam, die 
Hauptfiguren des 1. Aktes. Das Licht soll eine 
„Carbon Dust“-Stimmung (Zwanziger Jahre, als mit 
Kohle geheizt wurde), erzielen 
Wenn Playback, dann mit darstellenden Figuren, 
wenn live gespielt wird, wird mit diesem Stück auch 
die Band optisch und musikalisch vorgestellt. 
 

 
Prolog 

Carbon Dust Song (englisch) 
(Tommy, Sänger/Sängerinnen nach Wahl) 
Playback CD Nr. 1 

1. Strophe 
„Many years ago in London town  
From time to time, the sky was brown! 
This was called the carbon dust  
Unwanted, but to heat with coal was a must! “ 

Instrumental Gitarre / Flöte 
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2. Strophe 
„To blaze the fire was so hard and strong;  
We would like to remind you in this carbon song 
we hope you agree: a work for strongest man! 
But under pressure, you will see, also an orphan can! “ 

Solo Gitarre Zwischenspiel 
„There was an orphan forced to shovel coal!  
Pale-faced, they called “Carbon Soul”!  
Never the chance to attain a goal!  
Her heart was just a deep black hole...” 

Chorus (Chor, Drums, E Gitarre, Kl. Gitarre) 

„In London Town lives a queen without a crown. 
She scatters so much pain, she’s the queen of carbon 
rain  
Called „carbon beast“, she rests in London East, She 
leads an orphanage, better known as: lethal cage...“ 

Instrumental Gitarre/ Ending 

 
Intro (Instrumental) 
Playback CD Nr. 2 
 
Vorhang öffnet sich. 
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1. Szene (Bühne A) 

Frau Stahl, Direktorin, und Herr Schmitze, 
Buchhalter, unterhalten sich. 

Schmitze 25’000 Pfund Sterling, Madame! 
Stahl Keine Aktiven mehr auf irgendeinem Konto? 
Schmitze Nein, leider nicht. Wenn nicht ein Wunder geschieht, 

müssen wir bald schließen, können keine Kohle mehr 
kaufen, keine Esswaren. 

Stahl Wegen den Rotzbacken hier ist es mir ja noch egal, 
nützt ja doch alles nichts, aber was ist mit uns, 
Schmitze? Wir haben einen schlechten Ruf, das wissen 
Sie ja, wir werden auf der Straße stehen oder zur 
Wohlfahrt gehen müssen, die aber haben auch kein 
Geld. In Deutschland sind schon Menschen mitten in 
den Städten verhungert ... das kommt eben davon: der 
Mensch ist schlecht, Schmitze, schlecht...  
Beide schweigen einen Moment, Schmitze blättert in 
seinen Büchern und schüttelt den Kopf. 

Stahl Schmitze, Sie hatten doch nach Berlin an die Stiftung 
geschrieben, dass wir dringend Geld brauchen. Gibt es 
bereits eine Antwort?  

Schmitze Leider bis jetzt negativ. Ich warte täglich darauf. 
Stahl Das klingt nicht gut. Schmitze, ich fürchte wir müssen  

uns überlegen, wie wir hier einen unauffälligen Abgang 
machen, und zwar rechtzeitig, damit wenigstens für uns 
noch was übrig bleibt.  
Es klopft an der Tür. 

Schmitze Wer ist da? 
Postbote Post ist da. Tritt ein. Telegramm fürs Waisenhaus! 

Schmitze und Stahl fahren herum, starren den 
Postboten einen Moment an wie eine Erscheinung 

Schmitze hat zuerst die Sprache wieder Aus ... aus Deutschland? 
Postbote schaut umständlich nach dem Absender. Jawohl, aus 

Berlin. 
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Stahl Schmitze, das ist unsere Rettung – oder unser 
Untergang. Nehmen Sie das bitte entgegen, ich stelle 
sicher, dass keine der Rotzbacken an der Tür lauscht. 
Ab. 
 
 
2. Szene (Bühne B) 

Lustlos umherstehende Waisen (eine oder zwei 
könnten an der Tür gelauscht haben). Stahl tritt ein. 

Stahl Was ist denn hier los? Warum wird nicht gearbeitet? 
Das ist doch keine Ferienkolonie! Los los los, auch Sie 
Miriam ... Sie ist sich wohl zu schade dafür? Sei sie 
bloß dankbar, dass Sie ein Dach über dem Kopf hat. 
Das gilt für euch alle, alle.  

 Geht zur Tür. Die Waisen fangen wortlos an zu 
arbeiten. Nur Miriam bleibt reglos stehen. 
In der Tür dreht sich Stahl um. 

Stahl Aha, schon besser, viel besser. Zu Miriam. Braucht sie 
eine Extraeinladung? 

Miriam schweigt. 
Stahl Ich höre? 
Miriam Ich kann nicht mehr, Frau Stahl. 
Stahl Was soll das heißen, äfft sie nach „ich kann nicht 

mehr?“ Ich kann auch nicht mehr! Wir können alle 
nicht mehr! 

Miriam Sie quälen mich ohne Grund, Sie nützen mich aus... 
Stahl So eine Frechheit! Das muss ich mir nicht bieten lassen, 

ich tue alles für euch, und dann das! Will sie wieder in 
den Kohlenkeller? 

Miriam Da war ich gestern schon. 
Stahl Das hatte sie auch verdient. Darum ist ihr Gesicht auch 

noch so verschmiert. So kann man ja gar nicht zum 
Essen gehen. Also, ab in den Keller. Kohleschippen ist 
ein Dienst an der Allgemeinheit. 
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Miriam Bitte, Frau Stahl, ich bin erschöpft! 
Stahl Erschöpft, erschöpft, ich bin auch erschöpft, los jetzt, 

wird’s wohl! 
Alle schauen betroffen. Miriam geht bedrückt ab. 
Stahl Will sich jemand zu Wort melden? Keiner, 
dann ist ja alles bestens. Ab. 
 
 
3. Szene (Bühne B) 

 „Wir müssen dankbar sein..“ 
Chor der Waisen (zweigeteilt) 
Playback CD Nr. 3 

Chor 1 Wir müssen dankbar sein 
Chor 2 Und tapfer obendrein 
Chor 1 Wir leben im 
Chor 2 Waisenheim 
etc Doch Arbeit Tag für Tag 
 Und Härte Schlag für Schlag 
 Lässt uns verbittert sein 

Waisenheim 
 Wir haben Bett und Brot 
 Trotz unserer Eltern Tod 
 Wir müssen dankbar sein 

Waisenheim 
dankbar sein 
Waisenheim 
dankbar sein Black oder freeze 
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4. Szene (Bühne A) 

Stahl kommt zurück. Nun Schmitze, lesen Sie mal vor. 
Schmitze Besuch des Stiftungsrates. – Stopp – Mögliche 

Finanzielle Lösung in Sicht. – Stopp – Stiftungsrat will 
sich persönlich von der Qualität der Leitung des 
Waisenhauses überzeugen. – Stopp. 

Stahl Was sagen Sie da? Eine finanzielle Lösung in Sicht? 
Zeigen Sie her. Liest murmelnd, erst mit wachsender 
Begeisterung, dann lässt sie nachdenklich das Blatt 
sinken. Tatsächlich, es scheint noch Wunder zu geben. 
Aber dann muss hier natürlich alles tipptopp sein. Da 
braucht’s eine... eine Show! Ich muss wohl ein bisschen 
lockerer werden mit den Kindern... Aber diese Miriam, 
die müssen wir irgendwie ruhig stellen, die kann alles 
kaputt machen. Gerade habe ich sie in den Kohlenkeller 
geschickt. Wie unpraktisch. 

Schmitze Ich hab’s ja immer gesagt, übertreiben Sie nicht. 
Stahl Ausnahmsweise gebe ich Ihnen da Recht... hm, ich 

lasse ihr mal ein paar kleine Extras zukommen... 
vielleicht komm ich so mit ihr klar. Ansonsten müssen 
wir uns was einfallen lassen. Ab. 

 
 

5. Szene (Bühne B) 

Szenenwechsel Kohlekeller (B nach Umbau) 
Miriam schippt Kohle. 

Stahl tritt ein. Miriam, hier hab ich ein Brot für Sie. 
Miriam sagt nichts. 
Stahl Ja wie heißt es denn... 
Miriam Danke Frau Direktorin. Knicks. 
Stahl Das ist ja das Schöne, dass das Kind hier Anstand und 

Regeln gelernt hat, im Gegensatz zu ihrer leider so früh 
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verblichenen Frau Mutter. Hier habe ich ein Bild von 
ihr, das wollte sie doch schon immer. 

Miriam nimmt das Bild und drückt es an sich. Danke Frau 
Stahl... 

Stahl Nun, ich war nicht immer so ganz korrekt zu ihr. 
Miriam Mit Verlaub, Sie haben mich fast zu Tode gequält. 
Stahl Vertrau sie mir, das war eine Lebensschule. Aber hier 

ein Brot, extra für sie, dann muss sie nicht in den 
Esssaal, ja... 

Miriam Was ist los, Sie sind doch sonst nicht so nett? 
Stahl Ich habe auch meine guten Seiten. Vertrau sie mir. Hier 

noch ein Säftchen, ist gut für die Haut. Miriam 
schweigt. – Man kann auch danke sagen. 

Miriam sagt nichts, schaut auf das Bild. 
Stahl Vertrau sie mir, Kind, ich weiß, was gut ist für sie. 

Stahl geht ab. 
Miriam Dir vertrauen, Zynismus pur. Vertrauen, gerade dir, du 

falsche Schlange... 
 
 
„Vertrauen“... 
Miriam (Lied, deutsch) 
Playback CD Nr. 4 
 
Vertrauen? In dieser Situation? 
Klingt das nicht wie purer Hohn? 
Übermensch! Herz aus Stahl! 
unbesiegbar! Anklagend. 
Wie soll ich auf dich bauen, an diesem Ort, in dieser 
Zeit, 
am Abgrund der Menschlichkeit? 
Vertrauen, auf wen denn als mich selbst?  
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Etwa dir? Kann ich nicht: böses Weib, Januskopf, 
Lügengesicht! 
So komm doch, stille Zeit, tiefer Schlaf, Ewigkeit, 
erlösende Seligkeit. 
 
 

6. Szene (Bühne A) 

Bühne A nach Umbau: Speisesaal 
Stahl So so so Kinderlein, zur Feier des heutigen Tages gibt’s 

ein feines Süppchen, und zusätzlich ein Stücklein Brot. 
Will freundlich wirken, ist aber völlig zynisch. 
Alle klatschen. 

Eine Waise Was ist der Grund zum Feiern? 
Stahl überfreundlich beflissen. Tja liebste Kinderchen, es ist 

Besuch angesagt, der kann vielleicht unser aller 
Probleme lösen. Ihr wisst ja, dass unser Haus vielleicht 
aus Geldmangel bald schließen muss, und dieser 
Besuch könnte die Rettung sein. Aber es bedeutet, dass 
alles tipptopp sein muss, damit eine Unterstützung für 
unser so seliges Heim als wichtig erachtet wird. Und 
ihr versteht, in der heutigen Zeit bedeutet das für euch 
das Überleben. Also wollen wir mal richtige 
Tischmanieren üben... Gabel links und Messer rechts, 
und jetzt ihr, sehr gut, jawohl. Sie geht einmal um den 
Tisch und beobachtet jede einzelne Waise beim 
Besteckauflegen. 

 Prima, wie ihr das macht, bravo, bravo. 
Tommy steht auf und will gehen. 

Stahl Was ist denn da los, er ist doch neu, oder? Engländer, 
überall rausgeflogen, Querschläger. Was... 

Tommy fällt ihr ins Wort Ja. Und so eine Farce mache ich nicht 
mit! 

Stahl Wo gibt’s denn so was? Neu und eine große Klappe. 
Wie? 
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Tommy Mich erschrecken Sie nicht! 
Stahl Aha! Das werden wir ja sehen. Ab in den Kohlenkeller, 

da findet er Gesellschaft unter seinesgleichen. 
Tommy Bin schon unterwegs. 
Stahl So, und wir üben brav weiter. 
 
 

7. Szene (Bühne B) Kohlenkeller 

Musik Intro  
Tommy tritt ein, Miriam schippt Kohle. 
Playback CD Nr. 5 (kurz) 

Tommy Hey! 
Miriam Wer bist denn du? 
Tommy Tommy. 
Miriam Du bist wohl neu? 
Tommy Ja. 
Miriam Und schon im Kohlenkeller, bravo, das ging aber 

schnell. 
Tommy Ist normal für mich, das ist mein fünftes Heim... 
Miriam Aha... 
Tommy Ich haue immer gleich ab. 
Miriam Und dann? 
Tommy Schlag ich mich durch, bis es nicht mehr geht. 
Miriam Und wie kommst du hier zurecht? 
Tommy Ich kann eben gut englisch. 
Miriam Wau... 
Tommy Hast du nie daran gedacht? 
Miriam Ans Englisch? Doch. 
Tommy Nein, ans Abhauen. 
Miriam Das geht doch nicht, ich kann mich hier nicht 

durchschlagen. 
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Tommy Ich lerne dir Englisch und all die Tricks, die du 
brauchst. 

Miriam Wirklich? 
Tommy Was ich sage, halte ich. 
Miriam Das ist selten, heutzutage. 
Tommy plötzlich verlegen Also, äh, ich schau mich mal um, bis 

gleich. Geht ab 
Miriam alleine, nimmt Bild der Mutter. Ach Mütterchen, wenn 

du doch nur bei mir wärest. Was würdest du wohl zu 
Tommy sagen... 

 
„Ab heut, oh liebes Mütterlein...“ 
Miriam (Lied, deutsch) 
Playback CD Nr. 6 

 
Ab heut, oh liebes Mütterlein,  
fühl ich mich nicht mehr allein,  
ich fühle Liebe, sie füllt mich gänzlich aus.  
Und sollten wir hier untergeh’n,  
brennend schon das Jenseits seh’n,  
so bleibt in meinem Herzen doch ein Trost! 
 
Einmal, nur kurz berührt’ ich ihn,  
doch ganz verwandelt fühl ich mich  
seit dieser Stunde, 
du schenkst mir Kraft und Trost.  
Und sollte ich hier untergeh’n,  
brennend vor dem Schöpfer steh’n,  
so geh ich reich beschenkt von dieser Welt. 
 
Obwohl wir leiden Qual und Pein,  
fühl ich mich nicht mehr allein,  
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ich spüre Liebe, stärker als der Tod,  
und sollten wir hier untergeh'n,  
gebrochen und mit Todesflehn,  
so lässt mich Gott ja doch die Liebe seh’n. 

 
Tommy kommt wieder herein. 

Miriam erschrocken. Hast du was gehört? 
Tommy Nur von weitem, nichts verstanden. Sieht Miriams 

Bild. Wer ist das? 
Miriam Das ist meine Mutter... 
Tommy Oh. 
Miriam Sie ist seit langem tot. 
Tommy Zeig mal, schön ist sie, so schön wie du... 
Miriam Mach keine Spielchen mit mir, Tommy. 
Tommy Ich mache nie Spielchen. 
Miriam Tommy, lernst du mir Englisch? 
Tommy Kannst du gar nichts? 
Miriam Nein. 
Tommy I do, I love you. 
Miriam Was heißt das? 
Tommy amüsiert. Aha. Du kannst wirklich kein Englisch. 
Miriam Nein, was heißt es nun? 
Tommy Äh es heißt, dass... dass ich finde dass... ach... 
Miriam Das muss ein schwieriges Wort sein. 
Tommy Ja gewissermaßen, es heißt soviel wie, äh, ich finde, du 

hast – schöne Schuhe. 
Miriam Ah... 
Tommy Ja, schöne Schuhe, sehr schöne Schuhe... 
Miriam Tommy, wenn du im Ausbrechen so schlecht bist wie 

im Lügen, wird das nichts. 
Tommy Warum? 
Miriam So viel Englisch kann ich, es heißt „ich liebe dich“. 
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Tommy hustet. Oh ach, äh, tja, dann geh ich jetzt lieber. 
Miriam Bitte bleib, ich bin so allein. 
Tommy Ich bleib nie lange an einem Ort. 
 

„Nicht lange hier...“ 
Tommy (Lied, deutsch) 
Playback CD Nr. 7 
 
Nicht lange hier, an diesem Ort 
Ich schwöre es dir, bald bin ich fort 
Nicht lange hier, nicht lange dort 
Nicht lange hier, an diesem Ort. – bald bin ich fort! 

 
Miriam Du willst von hier fliehen? Das tönt ja ganz gut, aber 

wie soll das gehen, wie  willst du hier raus? 
Tommy Ich habe immer einen Weg gefunden. 
Miriam Würdest du mich mitnehmen? 
Tommy Dich? Das wäre eine Ausnahme... willst du das denn 

überhaupt? 
Miriam Nichts wäre mir lieber. 
Tommy Irgendwie muss ich krank sein, mein Herz schlägt zu 

schnell. 
Miriam Irgendwie haben wir die gleiche Krankheit. – Ach 

Tommy, mit dir... 
 
 
 

„Oh wie herrlich“ 
Tommy und Miriam (Duett, deutsch) 
Playback CD Nr. 8 
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Miriam Oh wie herrlich, ganz beschaulich,  
strahlt dein Antlitz in der Sonne, 

Tommy So ganz zärtlich, ganz vertraulich,  
fühle ich hier Lust und Wonne 

Beide Wie herrlich ist dies Glückgefühl,  
obwohl ich tiefe Sehnsucht spür,  
ohne dich, mein Herz, fühl ich mich so allein. 

Miriam Wir vergessen, ganz beisammen,  
wo wir sind und wie wir leiden. 

Tommy Und wir hoffen, tief im Herzen,  
dass wir niemals müssen scheiden. 

Beide Wie herrlich ist dies Glückgefühl,  
obwohl ich tiefe Sehnsucht spür,  
ohne dich, mein Herz, fühl ich mich so allein. 

 
Tommy Wir müssten uns aber trennen, sonst findet man unsere 

Spur sofort. Und hier in London musst du Englisch 
können. Wieso kannst du eigentlich... 

Stahl platzt herein. Aha, romantische Begegnung der dritten 
Art! Nun ja, sie werden viel Zeit haben, zusammen zu 
singen, sie mögen ja beide Musik, wie ich merke. Sie 
haben weitere zwei Wochen Dienst im Kohlenkeller... 
Ab. 

Tommy So schlimm ist das nicht, so mit dir... 
Miriam Ja äh, dann schippen wir gemeinsam, oder? 
Tommy Ja ja dann äh, schippen wir gemeinsam...äh.. 
Miriam Ja, aber wir hauen ab... ja, ja und dann... 
Tommy Nach Kanada. 
Miriam Kanada? 
Tommy Ja, das ist das beste Land der Welt, das Paradies. 
Miriam Träumer... 
Tommy Wirst schon sehen! 
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Black 

 
 

8. Szene (Bühne A, Speisesaal) 

Besuch Stiftungsrat - Dazu Musik 
Melodram aus „Gabel links und Messer rechts“ 
Playback CD Nr. 9 

 
Stahl Wir üben noch einmal! Gabel links und Messer rechts. 
Waise Wo sind denn Miriam und Tommy? 
Stahl Da wo sie hingehören, im Kohlekeller, gut versorgt und 

arbeitend fürs Gemeinwohl, wir wollen es ja warm 
haben, gell. So, und wer sich jetzt nicht anständig 
benimmt, geht auch in den Keller... 
Es klopft. 

Stahl Aha, unser lieber Stiftungsrat ist hier. Dass mir keiner 
von euch aus der Reihe tanzt! Sie öffnet die Tür 
Herzlich willkommen, sehr geehrter Herr Stiftungsrat! 
Bückling. Kommen Sie herein und genießen Sie unser 
trautes schönes Beisammensein in dieser trüben Zeit 

Stiftungsrat schaut sich kurz um. Schön ist es hier. 
Stahl Oh, Herr Stiftungsrat, das ist zu viel des Lobes für 

unser bescheidenes Haus. Wir tun was wir können mit 
unseren sehr bescheidenen Mitteln. Liebe Kinder, 
zeigen wir doch dem Herrn Stiftungsrat, WIE schön es 
hier ist... 

 
„Gabel links und Messer rechts“ 
Frau Stahl und Chor (Lied, dt. choreografiert) 
Playback CD 10 
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Stahl Gabel links und Messer rechts! 
Alle Jawohl, jawohl! 
Stahl Sonst bekommt das Essen schlecht! 
Alle Jawohl, jawohl! 
Stahl Ich koche, wasche, putze für euch Würmelein 

und bin doch euer liebes gutes Mütterlein. 
 Wer gibt immer auf euch Acht? 
Chor Sie sind’s, Sie sind’s! 
Stahl Wer behütet euch ganz sacht? 
Chor Sie sind’s, Sie sind’s! 
Stahl Nage ja fast selber schon am Hungertuch 
 Weil immer ich nur's Beste für die Kinder such 
 Nage ja fast selber schon am Hungertuch, 
 weil immer ich nur’s Beste für die Kinder such. 
Stiftungsrat Wie wundervoll, wie wundervoll, mein Kompliment 

liebe Frau Stahl. Allerliebst, wie Sie sich für die armen 
Kinder aufopfern. 

Stahl Danke danke, aber der Dank gehört ganz den Waisen... 
1. Waise Oje, mir wird schlecht... 
2. Waise Mir auch... 
Stahl Ach ihr Lieben, ihr freut euch so, dass euch ganz 

schlecht wird... oh oh oh... Zum Stiftungsrat. Ist halt 
neu für die Kinder, und Sie wissen, das Essen ist... nun 
ja... wenig Geld... nicht wahr. 

Stiftungsrat Ja ja, aber es ist rührend. Sie sind ein Engel für Ihre 
Schützlinge. 

3. Waise Mir wird auch schlecht. 
Stahl Heute muss was in der Suppe gewesen sein. 
Stiftungsrat Liebe Frau Stahl, ich habe eine sehr gute Nachricht für 

Sie. Er schaut sich um. Sagen Sie, wer von den 
Kindern ist denn das Fräulein Miriam Brinkmann? 

Stahl Oh... was... wer... warum? 
Stiftungsrat Ich habe etwas mit ihr zu besprechen. 
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Stahl sucht verzweifelt nach einer Ausrede. Ach, oh, tja sie 
ist... 

Eine Waise ... im Kohlenkeller! Wird übertönt von Stahl. 
Stahl Im Kornfeld. 
Stiftungsrat Im Winter? 
 
 Musik Intro (als Melodram) 

CD Playback Nr. 11 
 
Stahl Ja eben, man weiß nie, wo sie ist. Wissen Sie, die 

Miriam ist unser Sorgenkind. Sie hat einfach keine 
Displizin, nicht mal zum Essen kommt sie. 

Stiftungsrat Aha. – Das ist nicht so ideal, aber es soll mir genügen, 
wenn sie bis zu unserer Besprechung nachher wieder 
aufgetaucht ist. Einstweilen wünsche ich allerseits 
einen guten Appetit. 

Stahl nervös. Vielen Dank. Dirigiert alle Waisen zu einem 
gemeinsamen 

Waisen Guten Appetit! 
  

Black 
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9. Szene (Bühne A) 
nach Umbau zum Büro, Tisch bleibt 

Stahl, Stiftungsrat und Schmitze  
Stiftungsrat Nun, liebe Frau Stahl, ich habe die große Freude, Ihnen 

mitteilen zu dürfen, dass eine Ihrer Waisen ein großes 
Vermögen geerbt hat. – Ähem, es wäre wichtig, dass 
Miriam Brinkmann jetzt hier ist. 

Stahl zu Schmitze mit einer Geste, die klarmacht, dass er 
Miriam nicht finden soll, die der Stiftungsrat aber 
nicht bemerkt. Bitte suchen Sie sie, Schmitze. Ist 
Fräulein Brinkmann die glückliche Erbin? 
Schmitze ab. 

Stiftungsrat Jawohl. Ihr verschollen geglaubter Vater hat jahrelang 
in Südamerika gelebt. Jetzt hat er ein großes Vermögen 
hinterlassen, allerdings mit dem Legat, einen großen 
Teil davon in die Stiftung des Waisenhauses zu geben. 
Der Vater will sich auf diese Weise anscheinend beim 
Waisenhaus für die Obhut seiner Tochter bedanken. 
Fräulein Brinkmann muss allerdings die Erbschaft 
annehmen und dem Legat zustimmen, damit es 
wirksam wird. Es handelt sich übrigens um fast drei 
Millionen englische Pfund Sterling... 

Stahl fassungslos. Tatsächlich? Das ist... das ist... eine 
wirklich ansehnliche Hinterlassenschaft! 

Schmitze kommt zurück. Ich, äh, finde sie nicht, schlimm. 
Wissen Sie, wir lassen dem Fräulein viele Freiheiten. 

Stiftungsrat Das ist äußerst ungünstig, denn ich muss heute noch 
zurück nach Deutschland und darf auf keinen Fall das 
Schiff verpassen. Was machen wir da? Ich kann und 
will die Dokumente nicht wieder unverrichteter Dinge 
mitnehmen. 

Stahl Vertrauen Sie sie mir an. Ich werde Miriam sofort 
informieren und die Dokumente übergeben. – Aber 
sagen Sie: Was würde eigentlich passieren, gesetzt den 
Fall – man weiß ja nie... wenn sie das Erbe ausschlägt? 



 

 
- 2 0 - 

Stiftungsrat Ausschlägt? Eine Waise, die ein solches Vermögen 
nicht haben will? Liebe Frau Stahl, so dumm wird wohl 
keiner Ihrer Schützlinge sein. Und nachdem ich 
gesehen habe, wie vorbildlich Sie sich hier engagieren 
– Ich bitte Sie, Frau Stahl, das ist mehr als 
unwahrscheinlich. 

Stahl Wenn nun aber Fräulein Brinkmann von hier 
verschwinden würde oder ihr etwas zustieße? 

Stiftungsrat irritiert. Sie stellen aber sonderbare Fragen. 
Stahl Das ist nur meine Sorgfaltspflicht... Man kann die 

Kinder ja nicht wegsperren. 
Stiftungsrat Über solche Details bin ich leider nicht informiert. Im 

schlimmsten Fall könnte es bedeuten, dass auch dem 
Heim sein Anteil an dem Vermächtnis entzogen wird. 
Daher kann ich Ihnen nur dringend raten, das Fräulein 
rasch aufzutreiben. Und unter uns gesagt, Frau Stahl: 
Seien Sie nicht zu großzügig mit Ihren Schützlingen! 
Immerhin sind Sie der gesetzliche Vormund! Reicht ihr 
einen Umschlag. Dies hier ist das Testament... und 
einen zweiten ... und auf diesem Dokument brauche ich 
die Unterschrift von Fräulein Brinkmann, dass sie es 
gelesen und akzeptiert hat. Bitte senden Sie mir dieses 
Schreiben umgehend nach Berlin zurück, damit das 
Geld dann auch rasch angewiesen werden kann. Es ist 
uns ein sehr dringendes Anliegen, wie Sie wissen. 

Stahl Vertrauen Sie mir, ich werde alles veranlassen... 
Stiftungsrat Wunderbar, ich weiß, dass ich mich auf Sie verlassen 

kann. Sie sind eine Perle für das Waisenhaus. 
Stahl Alles nur für die Kinder... 
Stiftungsrat Ich wage es, Ihnen jetzt schon zu dem unverhofften 

Geldsegen zu gratulieren! Nun muss ich mich aber 
dringend verabschieden, mein Taxi wartet draußen. 

Schmitze Soll ich... 
Stiftungsrat Nein nein, ich finde selber hinaus. Sie haben ja zu tun. 

Guten Tag. 
Beide Guten Tag! 
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Stiftungsrat geht ab. 
Stahl Meine Güte, was machen wir jetzt! 
Schmitze Vielleicht sollten Sie Miriam ein wenig besser 

behandeln. 
Stahl Das können Sie vergessen. Wenn sie das erfährt, ist 

Schluss mit uns. Miriam darf es nicht erfahren. 
Schmitze Ja, aber was tun? 
Stahl Sie sind mit drin, Schmitze, vergessen Sie das nicht. – 

Miriam muss verschwinden. 
 
 Melodram (kurze rhythmische Akzente)  
 Playback CD Nr. 12 
 
Schmitze erschrocken Sie wollen sie umbringen? 
Stahl Unsinn. Wir brauchen doch nichts weiter als ihre 

Unterschrift. An die komm ich ran, ohne dass sie je 
erfährt wofür. Und dann sorgen wir dafür, dass unser 
freiheitsliebendes Kind tatsächlich verschwindet. 
Grübelt kurz. Sie scheint sich doch gut mit diesem 
Tommy zu verstehen, dem Ausbrecherkönig. Ja, das 
könnte eine Lösung sein... Schmitze, ich habe eine 
Idee! Aber dazu brauche ich Ihre volle Unterstützung. 
Wir kriegen das hin und streichen die andere Hälfte 
irgendwie noch privat ein. Schmitze! Mein Gott, 
denken Sie an die Schweizer Nummernkonten, das ist 
doch DIE Lösung... Und wir teilen, Schmitze! Wir 
teilen, vertrauen Sie mir. 

Schmitze Irgendwie waren Sie mir schon immer sympathisch, 
Chefin. 

Stahl Na, Sie sind ja auch ein Schlitzohr, und nebenbei 
äußerst attraktiv...  

 
„Nur das Geld ist Glück allein“ 
Frau Stahl (Lied, choreografiert, deutsch) 
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 Playback CD Nr. 13 
 

1. Strophe 
Nur das Geld ist Glück allein, 
Wie kann denn Habgier Sünde sein? 
Zwar fühl ich hier kein Pochen  
und ich spüre keinen Schmerz 
Doch hab ich auch Herz. 
Chorus 
Nur: wenn es um Finanzen geht, 
Keinen keinen Spaß versteht! 
Doch leuchtet jedem ein,  
nur das Geld ist Glück allein! 
2. Strophe 
Wie die Spinne nach der Mücke, 
Mit Hinterlist und böser Tücke,, 
Werd ich mir erlauben,  
sie so gänzlich auszurauben: 
herrlich wird das sein! 
Armes armes Kindelein... 
Chorus 
Denn: wenn es um Finanzen geht, 
Keinen keinen Spaß versteht, 
Das leuchtet jedem ein,  
nur das Geld ist Glück allein! 
3. Strophe 
Jetzt hat das arme Kindchen Pech, 
Selber schuld, es war ja frech, 
Einmal musste es passieren 
und jetzt kann ich abkassieren, 
Dann endet alle Pein, 
dann ist der Reichtum mein, 
nur das Geld ist – Glück allein! 

 
Schmitze Ach Stählchen, Chromstählchen, Sie sind brillant! 

Stahl steht auf dem Tisch, größenwahnsinnig, mit 
dem Stock in der Luft wie Chaplin als Great Dictator. 
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Da tritt der Stiftungsrat ein. 
Stiftungsrat Was ist denn hier los? 
Stahl erschrickt, fasst sich aber sofort Äh... Spinnweben, 

Spinnweben, so viele Spinnweben. 
Stiftungsrat Verzeihen Sie bitte, aber ich habe den Ausgang nicht 

gefunden! Lacht über sein Missgeschick. Ihr Haus ist 
verwinkelter als ich dachte, und da bin ich doch 
tatsächlich im Kohlenkeller gelandet. Lacht noch 
mehr. 

Schmitze lacht gezwungen mit, um von der entsetzten Frau 
Stahl abzulenken 

Stahl erschrocken. Im... Kohlenkeller... und? 
Stiftungsrat Was und? 
Stahl Ist Ihnen nichts passiert? 
Stiftungsrat Immer noch amüsiert Was sollte passiert sein? 
Stahl ringt um Fassung Nichts, nichts ... äh, war da niemand 

im Keller? 
Stiftungsrat Nein, wer sollte denn im Keller sein? 
Stahl erleichtert. Vielleicht Ratten. 
Schmitze Also lieber Herr Stiftungsrat, ich werde Sie nun zum 

Ausgang begleiten. Beide ab. 
 

Stahl begibt sich nun zu Bühne B, Kohlenkeller 
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10. Szene (Bühne B) Kohlenkeller 

Der Raum ist scheinbar leer (nur das Publikum sieht 
die versteckte Frau Stahl), dann kommt nach einer 
Weile Miriam leise singend herein. 
 
„Irgendwo, irgendwann“ 
Miriam (Klavierbegleitung) 
Playback CD Nr. 14 
 
frei nach Comedian Harmonists, wie nachgesungen 
nach Gehör 
Irgendwo, irgendwann,  
in der großen weiten Welt,   
gibt’s für dich und mich und meinen Schatz,  
einen Platz, der uns gefällt,  
irgendwo, irgendwie,  
gibt’s ein kleines Quantum Glück,  
und ich wünsche mir und meinen Schatz  
davon ein Stück, hm hm 
2 mal singen, dann kommt Melodram (Intro), mit 
dieser Musik. Auftritt Frau Stahl. 

Stahl kommt aus dem Versteck hervor. Aha!  
 Miriam erschrickt fürchterlich. 
Stahl Sie war sicher mit ihrem Engländer unterwegs, nicht 

wahr? Hat jetzt gute Laune, das Kind? Ja ja, die Liebe... 
Aber schön singt sie, das Kind, schön schön... 

Miriam Frau Stahl? 
Stahl Da muss ich direkt ein Autogrämmchen haben von ihr.  
Miriam Was sagen Sie, was ist los? 
Stahl Es wird ein Konzert geben, sie liebt doch Musik. 
Miriam Wirklich? 



M i r i a m  

 
- 2 5 -

Stahl Ja, sie hat eine schöne Stimme, Engelsstimme. 
Miriam Und Sie wollen ein Autogramm von mir, das glaube ich 

nicht. 
Stahl Das ist ja das Problem, niemand nimmt meine weiche 

Seite wahr. – Plötzlich sehr herrisch. Los, 
unterschreiben, Wieder viel weicher im Ton. 
...vielleicht wird sie ja mal berühmt. 

Miriam Nein, das meinen Sie nicht im Ernst. 
Stahl herrisch. Unterschreiben oder kein Konzert! 
Miriam zuckt zusammen und gehorcht instinktiv. 
Stahl Na also, sie kann’s ja. Genieße sie das Konzert, 

genießen! Ab. 
Miriam steht verwirrt da. Im Hintergrund Musik 
Intro, leise, nur kurz. 

Tommy Tommy tritt ein.  
Miriam Tommy, da bist du ja! Wo hast du gesteckt, ich habe 

dich im ganzen Keller gesucht! 
Tommy Ich hab dir doch gesagt, dass ich nirgendwo lange 

bleibe. Mich kann man nicht einsperren. Aus diesem 
Keller gibt es mehr Ausgänge, als die Alte ahnt. Ich 
war gerade oben und habe am Speisesaal gelauscht. 
Hier Miriam, ich hab uns Brot aus der Küche 
mitgebracht. Iss erstmal und pass auf, spannende 
Neuigkeiten: Es soll ein Konzert geben, hier bei uns im 
Waisenhaus. Nächste Woche schon. Die Stahl hat es 
angekündigt. 

Miriam Ja ich weiß, sie war hier. Seltsam ist die, echt. Ich 
musste ihr ein Autogramm geben. 

Tommy Was? 
Miriam Ja, auf einer Postkarte. 
Tommy Die spinnt komplett, aber... du singst wirklich schön. 
Miriam verlegen, lenkt ab. Ein Konzert, wer soll denn spielen? 
Tommy Irgendwie Comedy Harmonics oder so. 
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Miriam Du meinst sicher die Comedian Harmonists? Das wäre 
ja toll, die liebe ich! Pass auf. Stimmt das Lied 
„Irgendwo irgendwie“ an Schön, nicht? Äh, Text und 
so stimmt nicht ganz. 

Tommy Kenn ich nicht. 
Miriam Seltsam, warum macht sie so was? Und sie hat mir 

gesagt, dass ich dabei sein darf. 
Tommy Ich auch. Es soll so eine Art Wohltätigkeits-

Veranstaltung werden, mit zahlenden Besuchern und so 
weiter. Also nicht nur für uns allein. Und das ist das 
Geniale: Dieses Konzert wird draußen im Hof 
stattfinden! Weißt du was das bedeutet? 

Miriam Du meinst, das wäre eine Gelegenheit zur Flucht? 
Tommy Yeah, we will fly. Eine bessere Chance kriegen wir nie. 

Hunderte Menschen im Hof, Musik, Applaus – da 
verliert selbst Frau Stahlauge den Überblick. 

Miriam Wir fliehen zusammen, ja? 
Tommy Yes we do. 
Miriam Du fliegst mir aber nicht alleine davon? 
Tommy I swear! 
Miriam Nach einer Pause. Du sag mal Tommy? 
Tommy Was? 
Miriam Du hättest schon längst von hier weglaufen können, 

stimmt’s? 
Tommy Stimmt. 
Miriam Warum um Himmels willen bist du noch hier? 
Tommy blickt sie erstaunt an. Äh... 
Miriam Doch nicht bloß wegen mir? 
Tommy übertrieben nebensächlich. Ach was, nicht bloß wegen 

dir, wie kommst du denn darauf? 
Miriam Tommy, lüg mich jetzt nicht an! Du bist noch hier, weil 

du darauf wartest, dass ich dummes Huhn endlich 
genug Englisch kann, um mich in diesem Land allein 
zurechtzufinden, stimmt’s? 
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Tommy That’s Nonsense, my dear! 
 

“I swear” 
Tommy (Song, englisch) 
Playback CD Nr. 15 
 
1. Strophe 
I swear: you’re always in my mind 
Where ever I will go. 
You’re always in my heart 
My love will grow and grow. 
I’m always by your side 
So let us take a ride  
Away from this dark place. 
 
2. Strophe 
I hope that we will find 
A place for you and me, 
A place of joy and lust 
Away from carbon dust. 
And in the coal I draw 
Words classified as law: 
You’re always in my mind. 
 
Black  
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11. Szene (Bühne A) 

 Im Hof (leere Bühne) 
Konzert mit 2 Nummern der Comedian Harmonists.  
Auftritt Comedian Harmonists, (Ensemble aus 
Schülerinnen/Schüler, Klavierbegleitung 1 oder  2 
Stücke siehe Notenarrangements) Wenn nicht 
möglich, dann wird diese Szene gesprungen und man 
hört nur die (stark verkürzte und aus der Ferne 
klingende) Musik ab Band. 
 
Original Comedian Harmonists 1929  
„Irgendwo auf der Welt gibt’s ein kleines 
bisschen Glück“ 
(geschnittene Fassung) 
Playback CD Nr. 16 
 
Während dem letzten Lied sieht man Tommy und 
Miriam verschwinden, von Bühne A zu Bühne B, 
ebenfalls leer 
 
“Today” 
Miriam/Tommy (Melodram und Duett deutsch/ 
englisch) 
CD Playback Nr. 17 
Gesprochen über Musik. 

Tommy Miriam! 
Miriam Tommy! 
Tommy Jetzt ist es soweit. Und vergiss nicht: Am ersten März 

um zwölf Uhr treffen wir uns in London am Big Ben. 
Miriam Schwör mir, dass du auf mich warten wirst, ja?! 
Tommy Ich schwöre. Und dann auf nach Kanada! 
Miriam Wie ich mich freue, Tommy! 
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 Ab hier gesungen. 
Miriam Heute, noch im Dunkel der Nacht,  

werden wir fliehen, ganz leise und sacht 
Dann wird das Leben uns alles geben,  
nach dieser einen Nacht. 

Tommy Today, we touch the moon and the sky 
And we ride to the mountains so high 
Living will be easy every night and day 
After this decision day 

Miriam Wirst du auch halten, Tommy du mein Leben... 
Tommy I do! 
Miriam ...was du versprochen, willst Du mir alles geben? 
Tommy I will! 
Miriam Seit vielen Wochen, wart ich nur darauf, mein Herz,  

sollst mich nicht enttäuschen, es wäre so ein Schmerz, 
wirst doch auf mich warten, Tommy? Mein Herz! 
Song Ende. 

Tommy I promise. Gesprochen. 
 Dann Übergang zu Melodram und Song Let us fly 

(Finale 1) 
 kurz Applaus abwarten. 
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 Finale 1 
“Let us fly” 
Tommy/Miriam Duett 

 Playback CD Nr. 18 
 Melodram (gesprochen über Musik) 
Tommy I promise, I’ll be waiting for you 
 Please don’t talk blue… 
 Ab hier gesungen. 
Tommy Let us fly, Let us fly, let us fly away from here  
 Let us fly and disappear 
Miriam Lass uns gehn, lass uns geh’n, lass uns flieh’n von 

diesem Ort 
 Auf ein baldes Wiederseh’n 
Tommy I’ll be true, I love you, did you hear my beating heart? 
Miriam hör mein Herz, hör mein Herz es schlägt so hart 
Tommy I’ll be true, I love you, did you hear my beating heart 
Miriam hör mein Herz es schlägt so hart! 
Tommy Let us fly, Let us  fly, let us fly away from here  
 Let us fly and disappear 
Miriam Lass uns geh’n, lass uns geh’n. lass uns flieh’n von 

diesem Ort 
Tommy auf ein baldes.. 
Miriam auf ein baldes.. 
Beide auf ein baldes Wiederseh’n 

Die beiden laufen durch den Zuschauerraum und 
verschwinden. 
Man hört Applaus nach dem Ende des Konzertes. Im 
letzten Moment sieht man Schmitze und Stahl sich die 
Hände schütteln, rechts auf Bühne B im Licht. 
Ende des 1. Akts 
PAUSE 
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2. Akt 
12. Szene (Bühne A) 

Umbau, wieder Bühne A und B, diesmal aber im Stil 
der Siebziger Jahre. Bühne A: 
Überschrift „Stockholm 1973, Wohnzimmer Miriam 
Brinkmann.“ 

Miriam jetzt als ältere Frau in den Sechzigern, sitzt im Sessel 
am Tischchen und blättert in alten Briefen und 
Bildern, manchmal seufzt sie leise. Als sie Geräusche 
von draußen hört (Anna klappert mit den Absätzen 
die Treppe hoch) räumt sie schnell alles in die 
Schachtel, die auf dem Tisch steht, und legt den 
Deckel darauf. 

Anna stürmt herein und fällt der Oma gleich um den Hals. 
Juche, juche! Oma Miriam, wir haben gewonnen, 
gewonnen! 

Miriam Was denn gewonnen? 
Anna heftig gestikulierend. Na unser Song „Waterproof“, 

den wir für den Schulwettbewerb „bester Song über 
eine wasserdichte Uhr“ geschrieben haben. Es soll 
sogar so komische 4 Typen namens Abra, nein ABBA, 
geben, die sich für den Song interessieren. Aber die 
wollen ihn umdichten, das gibt nix... 

Miriam Sag mal, ist das Lied genauso hektisch wie du gerade 
hier herumhüpfst? 

Anna Ach Oma. In wenigen Sekunden kommt der Song im 
Fernsehen, in Farbe. Bitte bitte hör zu, bitte bitte! 
Schaltet den Fernseher ein. He, echt, wann werden 
endlich die Fernbedienungen erfunden. 
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13. Szene (Bühne B) 

Waterproof 
ganzer Chor (englisch, Pop Song im Stil der Pop 
Gruppe ABBA, Shuffle Rock) 
Cd Playback Nr. 19 
 

 1. Strophe 
Hey you, don’t go away 
Don’t you remember? 
One day, you’ll win the play 
 

If you’re working crazy like a fool 
Owner of a swimming pool 
Feeling like daddy cool 
Then the watch on your arm has to be: 
Chorus 
Waterproof, every little thing must be waterproof,  
tic tac tic tac 
Waterproof, the watch on your arm must be waterproof, 
water water water water 
Waterproof, if you are an astronaut on the moon, tic tac 
tic tac 
Waterproof, it helps you to be in time for honeymoon. 
Oh oh oh oh waterproof, it helps you to be in time for 
honeymoon. 

 

 2. Strophe 
Your name will be James Bond and you’ll be diving 
deep 
Stultifying your Majesty will make you a looser and 
you’ll really weep 
Your watch: out of work – stock-still –  
You will loose your license to kill  
(Pay the bill, pay the bill, pay the bill) 
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Chorus 
Waterproof, every little thing must be waterproof, 
tic tac tic tac 
Waterproof, the watch on your arm must be waterproof, 
water water water water 
Waterproof, if you’re an astronaut on the moon, 
tic tac tic tac 
Waterproof, it helps you to be in time for honeymoon. 
O o o o waterproof, it helps you to be in time for 
honeymoon. 
 
The history book on the shelf is always repeating itself 

 
Waterproof, every little thing must be waterproof 
Waterproof, the watch on your arm must be waterproof 
Waterproof, if you’re an astronaut on the moon 
Waterproof, it helps you to be in time for honeymoon. 
|O o o o waterproof, it helps you to be in time for 
honeymoon.| (2x) 

 
14. Szene (Bühne A) 

Anna Und? Was sagst du? 
Miriam Ach Anna, diese neumodische Musik ist nicht ganz 

meine Musik. Aber es freut mich, dass ihr solchen 
Erfolg hattet. Weißt du was? Ich hole uns was zu 
trinken und ein Stück Kuchen und wir stoßen darauf an, 
wir beide. Ist das gut? 

Anna Das ist prima, Oma! 
Miriam steht auf und geht in die Küche. 
Anna lässt sich in den Sessel fallen. Ihr Blick fällt auf die 

Schachtel. Sie öffnet ohne zu überlegen den Deckel 
und blickt neugierig und überrascht auf den Inhalt. 
Was ist denn das? Fängt an zu blättern. 
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Melodram (leise) 
Intro 

Anna vorwurfsvoll zu sich selbst. Oho Anna, nicht gucken, 
nicht gucken... 
Öffnet wieder... 
 
Musik Melodram Intro 
Playback Nr. 20 
 
und durchwühlt neugierig den ganzen Inhalt. Dazu 
Hintergrundmusik mit Themen aus dem ersten Akt. 

Miriam kommt unbemerkt mit Tablett herein. So mein Kind, 
nun wollen wir es uns gut gehen lassen... 

Anna erschrickt. Huch, äh, entschuldige, ich räume schon 
auf. Will zusammenräumen, bringt aber alles 
durcheinander. 

Miriam Habe ich dir das erlaubt? 
Anna Na ja, neugierig zu sein, das ist genetisch gesehen so 

meine Natur, das weißt du doch, von daher.... 
Miriam augenzwinkernd. Anna, so nicht! 
Anna Tut mir leid, ich räum alles weg. Hat ein Bild in der 

Hand. Aber Oma, wer ist denn das? Das ist doch nicht 
Opa! 

Miriam Das ist... Das geht dich nichts an, mein Kind. 
Anna Ja ja klar. Der sieht aber süß aus, ist aber `n bisschen 

länger her. Hm, und Tommy heißt er? 
Miriam Anna! 
Anna Ok ok, äh und diese Liebesbriefe, die sind von dir, 

oder?  
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„Lange vor deiner Zeit“ 
Miriam (Lied, deutsch) 
CD Playback Nr. 21 
„Lang vor deiner Zeit, da waren wir zu zweit, 
in Kohlenstaub durchsetzter Dunkelheit 
Da hab ich ihn verlor’n, suchte jahrelang,  
doch er blieb fort, und so verging die Zeit. 
Ich traf einen neuen Mann, hatt’ vier Töchterlein, 
er starb, ist tot, so bin ich halt allein. 
So einfach ist das nun, lass es einfach ruhn, 
bin ganz froh und ohne jede Pein.“ 

 
Anna Also wie und was, erklär mir... 
Miriam Wir flohen aus dem Londoner Waisenhaus und hatten 

uns am 1. März, 1930, um 12 Uhr, am Big Ben 
verabredet, da schlägt doch der Big Ben ... 

Anna Ja ja, weiter... 
Miriam Aber er kam nicht. 
Anna Gemein. 
Miriam Fies. 
Anna Männer! Aber hör mal, auf diesen Fotos bist du doch 

ein bisschen älter und Tommy hat eine Militäruniform 
an. Dreht das Foto um. Ach, das hat ja ein Datum, 
1944... OMA??? 

Miriam Also, Liebes, schau, ich hatte ja geheiratet und dann 
kam der Krieg, ich hatte Glück hier in Schweden, und 
arbeitete als Krankenpflegerin in einem Hospital. Eines 
Tages wurde ein verwundeter amerikanischer Soldat 
eingeliefert ...  

  

Black (langsam, Überblendung zur 14. Szene) 
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15. Szene (Bühne B) 

Es wird allmählich hell, noch während Miriam redet, 
man sieht ein Krankenzimmer. Gleichzeitig wird es 
auf Bühne A dunkler, als Miriam aufhört zu reden, 
ist das Licht dort schon fast aus. 

 
Hier kommt die Rückblende mit Begegnung Tommy–
Miriam im Hospital. Evtl. als Pantomime mit Musik: 
Tommy mit Verband im Bett, Miriam kommt als 
Krankenschwester herein, versorgt ihn erst, dann setzt 
sie sich zu ihm, es kommt zum Gespräch, zu 
Zärtlichkeiten... Kuss? Beide sinken ins Bett und 
Black? 
Das spielen 2 andere Figuren, so dass wir eine 
Überblendung hinkriegen, leise Musik als 
Medodram mit Thema aus: „I swaer“(Song 
Tommy, 1. Akt.) 
 
Melodram : „Thema aus I swear“ 
Playback Cd Nr. 22 

 
Black Überblendung wieder auf Bühne A 

 
16. Szene (Bühne A) 

Miriam Tja, und dann habe ich ihn „vergessen“... 
Anna Ach ja, vergessen? Und diese Briefe? 
Miriam Na gut, fast vergessen. Ich habe die Briefe nie 

abgeschickt, weil er sich nie mehr gemeldet hat. Ich 
hatte keine Adresse. 

Anna Männer! 
Miriam Gemein! 
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Anna Fies!  
Anna Oma: Ich suche ihn für dich, es gibt doch diese 

amerikanischen Fernsehsendungen... 
Miriam Ach Anna, was soll das? Ich bin alt... 
Anna Quatsch mit Soße. Aber du brauchst einen... 
Miriam Was? 
Anna ...die, die Haare, äh und das Kleid... 
Miriam Was denn, bin ich etwa zu alt? 
Anna I wo, aber ich, ich weiß, wie man, äh... 
Miriam Männer um den Finger wickelt, was? 
Anna Eh, 60-iger Jahre Service machen kann... Schau hier 

Wangenrouge, Wimperntusche, dann: für Tränchen 
beim Wiedersehn, Zwiebelpuder für sofortigen 
Tränenfluss. 

Miriam Anna, wo hast du denn sowas gelernt? 
Anna Psst, ich nichts sagen, du nichts sagen! 
Miriam Also Anna, das ist ja... 
Anna Weißt du was? Ich finde, mein ältester Cousin sieht 

dem jungen Tommy irgendwie verdächtig ähnlich... 
Miriam Wie bitte?... Aha, ich verstehe, also ich nichts sagen, du 

nichts sagen... 
Anna Na siehst du, geht doch. 
 

„Ich finde finde finde ihn für Dich..“ 
Song Anna/Miriam (deutsch, Choreo, Up Tempo) 
CD Playback Nr. 23 
 

Anna  Ich finde finde finde ihn für dich  
Miriam Stopp! 
Anna Und dann sagt, sagt er. Ich liebe dich  
Miriam Stopp!  
Anna Meine Oma, die ist jung – die hat so einen Schwung  
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In den Hüften, Hüften, Hüften, Hüften ist sie jung  
Miriam Stopp! 
Anna  Nagellack und Wangen-, Wangenrouge – 
Miriam Stopp! 
Anna  macht dass, dass er auf dich fliegt.  
Miriam  Stopp! 
Anna Dann hast du doch gewonnen, 
Miriam Stopp! 
Anna endlich ihn gekriegt,  
Miriam Stopp! 
Anna und geschafft,  
Miriam Stopp! 
Anna und geschafft,  
Miriam Stopp! 
Anna und geschafft, 
Miriam Stopp! 
Anna dass er dich liebt. 
Miriam Stopp, stopp, stopp Anna, übertreib’s nicht, vielleicht 

lebt ja Tommy gar nicht mehr. 
Anna Natürlich lebt er! 
 

Black. 
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17. Szene (Bühne B) 

Überschrift „Dallas, Familie Tommy Green, Sommer 
1974“ 
Wohnzimmer. Tommy im Stuhl, Sandy kommt herein 
mit einem Päckchen 

Tommy What’s up, Sandy? 
Sandy A package for you. 
Tommy Ah ok. Öffnet. Ah, a letter in English and German, so 

please read it for me. My bad eyes, you know. 
Sandy „Guten Tag Mr. Green. Wir möchten Sie gerne in die 

Fernsehshow „Retrieve your love“ einladen. 
Nachforschungen einer gewissen Anna Brinkmann, im 
Auftrage einer gewissen Miriam Brinkmann haben 
ergeben, dass Sie ihr damals verschollen geglaubter 
Jugendfreund sein müssen. Wir bitten Sie ...“ 

Tommy Fährt hoch. Not in German, you know I don`t like this 
language! And give that letter to me, instantly! 

Sandy Sorry Grandpa. Gibt ihm den Brief, stellt sich aber 
hinter den Sessel und liest neugierig mit. Did you 
know her? Miriam Brinkmann? 

Tommy Oh yes really, Miriam... What a long time. 
Sandy Gehst du hin? 
Tommy Sandy, please talk english to me, your Austauschjahr in 

Frauenfeld was good I know, but please! (Der Ort des 
Austauschjahres wird von Fall zu Fall angepasst) 

Sandy Sorry Grandpa, please, let us go. 
Tommy Us? 
Sandy Oh yeah, you know my greatest dream is to be in a TV 

show! 
Tommy My good, is this your only motivation? 
Sandy No Grandpa. Please, you are my motivation and 

Grandma is dead. Please, you should go, Grandpa. 
Tommy And what about my motivation, eh? 
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Sandy Grandpa, this is my right, I have to know what 
happened there and who is Miriam... 

Tommy You are a nosy girl! 
 

 
“I am just a young girl!” 
Sandy (Uptempo Song) 
Playback CD Nr. 24 
 

 I am just a young girl; I’d like to understand! 
What has really happened in your father’s land? 
Please give me now an answer, why was this package 
sent? 
Chorus 
Is it wrong, or is it bad? 
Is it nice or is it sad? 
Is it fine or is it mad? 
Please moldy oldie, help me to understand! 
 
2. Strophe 
Come on, Tommy, I am Sandy, and you are playing 
tired,  
I am a snoopy girl, you know, this is my public right 
So it is better for you and better for me to keep me 
satisfied 
Chorus 
Is it wrong, or is it sad? 
Is it nice or is it sad? 
Is it fine or is it mad? 
Please moldy oldie, help me to understand! 
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Bridge 
Please talk to me, or I’ll leave in a huff 
I’m a nosy girl, so please be tough,   

  You have to know, this is my right 
This story is like dynamite 
What’s going on, you look so pale,  
You have a trembling hand! 
 
Ending 
I have to know, so don’t say no, I have to know, 
 you can’t say no, I have have to know, I have to know 
– why was this package sent! 

 
Am Schluss sitzt Tommy völlig verdattert im Stuhl. 
 
Melodram Sandy/Tommy 
“A fool like me..” 
Song Tommy  (englisch, Slowtempo Song) 
Playback CD Nr. 25 
(Dialog während Musik, genau bis Beginn erste 
Strophe) 

Tommy Please Sandy, leave me alone, I’ve to think about it ... 
Sandy Grandpa, look to these pictures, a nice girl, hm, and 

look at this – is that you? 
Tommy Sandy, it hurts… 
Sandy What? 
Tommy Yes that’s me a very long time ago. Please leave me 

alone, please! 
Sandy ab. 

Ab hier geht Tommy in den Gesang über. 
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Tommy  1. Strophe 
 Your face and your eyes,  

Your cheeks and your lips:  
„The way to paradise“  
And this picture, oh yes that’s me,  
It looks like a fool like me. 

 2. Strophe 
 Your smile and your hands,  

Your lips and your love,  
I’ve been in a state of trance  
And this picture, oh yes that’s me,  
It looks like a fool like me 

 3. Strophe 
 I’ve loved you so much;  

I’ve loved you since the very first touch.  
But, I look into the mirror and what I see   
– is just a fool like me. 

 Ending 
 And your face and your eyes  

And your cheeks and your lips  
And your kiss and your love  
And your touch and your smile  
And your hands and your love  
Promising the way to paradise (zweimal) 
Black 

 

18. Szene (Bühne B, Hotelzimmer.)  

Anna und Miriam kommen gerade herein, sie sind 
recht schick angezogen und unterhalten sich während 
sie ihre Jacken ausziehen und es sich gemütlich 
machen. 

Miriam Mein Gott Anna, war ich aufgeregt. In einem 
amerikanischen Fernsehstudio beim Chef zu sitzen und 
zu plaudern, ich hätte mir nicht träumen lassen, dass ich 
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so was auf meine alten Tage noch erlebe. Ich kann es 
immer noch nicht fassen! Ich werde tatsächlich meinen 
Tommy wieder sehen, und in einer echten Fernsehshow 
auftreten, „Refind your...“ wie hieß sie doch gleich? 

Anna „Retrieve your Love“, Oma. 
Miriam Danke, mein Kind. Überhaupt danke für alles! Wie gut, 

dass du mich von dieser Sache überzeugt hast. Ich 
komme mir wieder vor wie mit fünfzehn! Und er ist 
wirklich sehr charmant, dieser Mr. – wie hieß er doch 
gleich? 

Anna Steel, Oma. Wie Stahl, aber auf Englisch. 
Miriam Wie Stahl, so so. (Sie bemerken beide an dieser Stelle 

die Verbindung des Namens noch nicht!) Und wie 
geht die ganze Sache weiter? Hilf mir, mein Schatz, ich 
bin so nervös, dass ich mir nichts merken kann. 

Anna Ich treffe mich gleich mit Sandy, die du ja vorhin auch 
kennen gelernt hast. Du brauchst eigentlich gar nichts 
zu tun, liebe Oma. Entspann dich ein bisschen. Sandy 
und ich wollen eine kleine Überraschung für euch 
vorbereiten. 

Miriam Das ist gut, mein Kind. Dann werde ich mich jetzt ins 
Schlafzimmer zurückziehen. Ihr könnt es euch gerne 
hier gemütlich machen, ich bin für heute fix und fertig. 
Ab. 

 
19. Szene (Bühne B Hotelzimmer.)  

Anna richtet summend Getränke und Snacks und 
breitet alle Fotos und Dokumente von Miriam auf 
dem Tisch aus. Telefon klingelt, sie nimmt ab. 

Anna Hello? Oh, she’s already here? Please tell Miss Green 
to come upstairs. Yes, thank you. 

 Sie bereitet weiter vor, bis es klopft.  
Anna öffnet die Tür. Hello Sandy! Schön dass du da bist! Ist 

es ok, wenn wir weiterhin Deutsch reden? Ich mag 
deinen Schweizer Akzent so gern. 
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Sandy  lacht. Na dann!  
Anna Setz dich, nimm dir was du magst, fühl dich wie 

daheim. Oma schläft nebenan, sie wird uns nicht stören. 
Sie ist völlig erledigt. 

Sandy Ich bewundere deine Oma, dass sie sich in ihrem Alter 
auf die Suche nach einem verflossenen Jugendfreund 
macht. 

Anna Also ehrlich gesagt, ICH hab mich auf die Suche 
gemacht. Ich habe gemerkt, wie sehr sie an ihm hängt. 

Sandy Ja, mit Grandpa ist es ähnlich. Ich musste allerdings an 
ihm ziehen wie an einem störrischen Esel. Er sträubt 
sich immer noch ein bisschen. Glaube, er hat ein 
schlechtes Gewissen. 

Anna Und – Grund dazu? 
Sandy Wenn ich das so genau wüsste! Lacht. 
Anna Ok, wir wollten überlegen, was wir in der Show 

anbieten können. 
Sandy Ich möchte gerne in der Show auftreten. 
Anna Das machst du doch, als Enkelin! 
Sandy Ich meine, mit einem Song ... 
Anna Du singst? 
Sandy Ja, mit meiner Gruppe, den „Pretty Singers“. 
Anna Ich singe auch, aber ich werde sicher nie irgendwo 

auftreten. Frag doch den Showmaster, diesen Steel. 
Sandy Ja, werd ich mal versuchen. Du, der kann gut Deutsch! 
Anna Ja, erstaunlich! Er sagte doch irgendwas von deutschen 

Vorfahren.  
Sandy Also, was haben wir sonst noch?  
Anna Ein bisschen aus der gemeinsamen Geschichte der 

beiden erzählen wäre doch schön. Aus den Briefen von 
Oma weiss ich zum Beispiel, dass die Direktorin aus 
dem Waisenhaus Stahl hiess und offenbar... 

Sandy unterbricht sie. Wie hieß? 
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Anna Stahl. Auf englisch Steel. Hält sich überrascht den 
Mund zu, Sandy ist auch überrascht. Hoppla! Ist das 
ein Zufall? 

 Im Hintergrund leise die Musik Intro 
Sandy Wie wäre es, wenn wir beide mit dem netten Mr. Steel 

mal einen Kaffee trinken und uns nach seiner 
Familiengeschichte erkundigen? 

Anna Meinst du, der geht darauf ein? Ist das nicht peinlich? 
Sandy Mir ist nichts peinlich. Ich weiß wie man mit solchen 

Typen umgeht. Wo ist das Telefon? Ich mach uns 
sofort einen Termin. 

 Black 
 

20. Szene (Bühne A)  

Im Fernsehstudio 
Überschrift „DALLAS News“ 

 
 Der Boss, Mr. Steel, sitzt schon da, an der Wand sieht 

man ein paar Auszeichnungen, goldene Platten etc. 
Es läutet. 

Steel Come in. 
Anna und Sandy treten ein, Steel steht auf, begrüßt 
sie freundlich mit Handschlag und bietet ihnen Plätze 
an. 

Steel Hello Miss Green und Fräulein Brinkmann, schön Sie 
so bald wieder zu sehen. Sie wollten mich sprechen? 

Anna Wir würden gerne ein paar Nachforschungen über die 
beiden Kandidaten anstellen, die man vielleicht in der 
Show verwenden könnte. 

Steel Das ist fein, ok ok. Was kann ich dazu tun? 
Sandy Sie könnten vielleicht den größten Überraschungseffekt 

aller Zeiten in Ihrer Show erleben, Mr. Steel, wenn Sie 
uns ein paar persönliche Auskünfte geben! 
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Steel Was Sie nicht sagen! Jetzt werde ich aber neugierig. 
Sandy Sagten Sie nicht, Sie haben deutsche Vorfahren?  
Steel Allerdings. 
Sandy Könnte es sein, dass Ihr Vater oder Mutter früher den 

deutschen Namen Stahl trug? 
Steel Ja ja, meine Mutter hieß so. 
Anna Die Direktorin des Londoner Waisenhauses, in dem 

meine Großmutter aufwuchs, hieß auch so. 
Steel Jetzt wird’s spannend!  
Sandy Wäre es nicht faszinierend, Mr. Steel, wenn sich ein 

Zusammenhang zwischen Ihrer Familiengeschichte und 
unserer ergäbe? 

Steel Äußerst faszinierend! Ich muss Ihnen nur gestehen, 
dass ich herzlich wenig über diese Jahre weiß. Meine 
Mutter scheint damals schreckliche Erlebnisse gehabt 
zu haben und wollte nie wieder darüber reden. Ich 
wurde 1933 in der Schweiz geboren, sie fühlte sich 
aber dort unglücklich, ich glaube sogar bedroht, und 
wir wanderten in die USA aus, bevor ich drei Jahre alt 
war.  

Sandy Wissen Sie sonst noch etwas, das uns weiterhelfen 
könnte? 

Steel Ich versorge Sie mit allem, was ich finden kann, 
versprochen. Meine Mutter war eine wohlhabende 
Frau, sie hat ein komplett neues Leben angefangen, 
diese Fernsehanstalt hier gegründet, auf deren rasante 
Entwicklung in den letzten zehn Jahren ich besonders 
stolz bin, und sich im übrigen als Wohltäterin in vielen 
Stiftungen und Organisationen engagiert. Waisenhaus 
würde gut dazu passen! Ich denke, wenn ich ein 
bisschen tiefer in den alten Unterlagen grabe, werde ich 
ein paar Sachen für Sie finden. Ehrlich gesagt bin ich 
selber noch nie darauf gekommen. Wohin soll ich die 
Sachen schicken?  

Anna Am besten ins Hotel, aber auf meinen Namen, Oma soll 
nichts mitbekommen. 
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Steel Wunderbar. Sie haben Recht, das wird eine Sensation, 
wenn Ihre Vermutung stimmt! Kann ich sonst noch 
etwas für Sie tun? 

Sandy Können Sie, Mr. Steel. Ich habe eine Band und bin 
ganz sicher, dass wir der absolut passende Act für Ihre 
Show wären. 

Steel Sorry, Miss Green, da muss ich Sie leider enttäuschen. 
Nachwuchstalente haben in unserem Format keinen 
Platz. Das Fernsehpublikum erwartet renommierte 
Künstler, und Ihre Großeltern sollen ja auch etwas 
Besonderes geboten bekommen, was sie sonst nicht 
live erleben können. Das verstehen Sie doch? 

Sandy ist stinksauer, lächelt aber scheinfreundlich. Aber 
natürlich, Mr. Steel. Und vielen Dank für alles. 

Steel You’re Welcome. Geleitet beide zum Ausgang (alle 
ab) 

 
 

21. Szene (Bühne A + B) 
Choreo und Szene 

 Playback Cd Nr. 26 

Pantomimische Choreografie (Ensemble, Chor, 
Waisen des ersten Teils etc) zu funkig -rockiger 
Musik. Man sieht Sandy zwischen den beiden Bühnen 
mit Personen verhandeln, Akten zusammtragen etc. 
Choreo immer wieder durch freeze unterbrochen, 
Musik im freeze durchgehend aber leiser, (ca 2:40) 
 
Freeze 1: 
Man sieht Sandy und eine Beamtin. 
Dialog noch im Intro der Musik, (vor Schlagezug 
Einsatz) 
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Beamtin Sorry these Documents are secret, I can’t give you 
these... 
Sandy nimmt einen grossen Geldschein, besticht 
Beamtin. 
Beamtin übergibt Dokumente. 
Choreo weiter 
Freeze 2 

Sandy am Telefon. Hallo Mr. Steel, haben Sie noch mehr 
Informationen. Aha, im Stadtarchiv, über Ihre Mutter. 
Ja toll. Was.. aha, Sie rufen an und erteilen die 
Erlaubnis die Papiere abzuholen... ja ja.. ich fahre 
gleich hin, Danke Mr. Steel. 
Choreo weiter, Anna kommt auf die Bühne 
Freeze 3 

Anna Sandy, wo bist du denn, hast du schon was gefunden 
hier im Archiv? Hallo Sandy...  
Sie findet Sandy aber nicht... 
Choreo weiter 
Freeze 4 

Eine weitere Beamtin 
 You are Sandy Green. Here are the Documents. 
Sandy Thanks a lot. 
Beamtin You’re welcome. 

Beamtin übergibt die Dokumente. 
 

Choreo weiter: Anna sucht Sandy, am Schluss sieht 
man Sandy lachend und triumphierend mit vielen 
Dokumenten verschwinden.. 
(Choreo im live oder Vollplayback und mit guten 
Lichtstimmungen, eventuell Trockeneis, Scanner, 
Strobo, wenn vorhanden) 
 
Choreo Ende (ca 3 Minuten) 




